
Patient Baum bekommt mehr Lebensraum

Der Patient Bahnhofstraße lag in der Gemeinderatssitzung auf der Diagnose-Station: Die Grünplaner von NRT 
haben im Auftrag des Rathauses die stämmigen Mitbewohner zwischen Rathaus und Bahnhof begutachtet. Die 
rund 30 Bäume besitzen nämlich zu wenig Freifläche und sind in ihrer Wurzelentwicklung beengt und nicht 
ausreichend bewässert. Dafür müssen die Parkplätze kleiner werden. Die Planer hatten nun die Aufgabe, alle 59 
Parkplätze zu erhalten und trotzdem den Bäumen mehr Platz zu verschaffen. 

Allerdings kollidieren die Wünsche der Fachplaner mit den eingeplanten Haushaltsmitteln: NRT rechnet für die
Standortverbesserung der Bäume und die Erneuerung der Gehwege samt Parkplätzen mit einem Finanzbedarf von 646
000 Euro, im Haushalt aber sind nur 300000 Euro eingeplant. Möglicher Ausweg: die Sanierung in vier bis fünf Abschnitte
”portionieren“.

Die Bahnhofstraße selbst wird von den Plänen nicht berührt. Die Träume, eine verkehrsberuhigte Flanier- und Kulturmeile
als attraktives Ortszentrum zu schaffen, bleiben Träume. Gemeinderat Gerd Mulert (Grüne) hatte in der Sitzung, passend
zur erfolgreichen Abstimmung über autofreie Straßen in Paris, auch ein Verkehrskonzept angemahnt. Das aber war nicht
der Prüfungsauftrag. Dazu müsse man, so der Bürgermeister, eine Feinplanung machen.

Die Parkplätze sind nach Ansicht der NRT-Planer sind größer als nötig. Ein Gemeinderat war allerdings ganz anderer
Meinung und forderte mit Blick auf betagte Fahrzeuglenker breitere Blechplätze.

Die gute Nachricht fürs Gemeindeklima: Alle Bäume sind erhaltenswert, die Bahnhofstraße behält ihre grünen i-Tüpfelchen.
Dafür aber müssen die sogenannten Baumscheiben, also die naturbelassenen Höfe um die Baumstämme, verbreitert
werden. Außerdem muss der durchwurzelte Raum unter den Gehwegen voluminöser werden. Dieser Lebensraum für die
Wurzeln könnte durch Baumsubstrat angereichert werden. In der Regel bestehen die Substrate aus mineralischen
Zuschlagstoffe und Anteilen von organischer Substanz.

Um nun die Wurzeln in ihrem unterirdischen Habitat zu stärken – ein 25 Meter hoher und 70 bis 80 Jahre alter Baum
braucht immerhin fast 200 Kubikmeter Erdreich – muss die versiegelte Asphaltfläche auf den Gehwegen und Parkflächen
aufgerissen werden. Für die Parkfläche schlägt NRT großfugige Pflastersteine vor, damit das Wasser durch die Ritzen ins
Erdreich sickern kann. Und wenn man schon die Parkplätze pflastert, können sie gleichzeitig verkleinert werden und so
mehr Platz für die Baumscheiben bieten.

Auch der Belag für die Gehwege war Gegenstand der Untersuchungen. NRT schlägt dazu eine einheitliche Belebung mit
sogenannten „Münchner Platten“ vor. Aus der BGH-Fraktion kamen besorgte Fragen nach den Leitungen im Untergrund
und dem im Winter salzreichen Regenwasser, das bei vergrößerten Sickerflächen stärker ins Wurzelreich eindringen kann.
NRT teilte die Salzsorgen nicht, und die Leitungen sind wohl auch kein Problem.
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Die zu kleinen Baumscheiben, also die Freifläche um die Baumstämme herum, sollen vergrößert werden. 
Dazu werden aber die Parkplätze verkleinert. Zeichnung: NRT

Von der CSU-, SPD- und FDP-Fraktion gab es zu den Vorschlägen von NRT keine Nachfragen.
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